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Man mag es als bürokratische 
Belastung empfinden, aber es 
hilft nichts: Auch Mittelständler 
mit mehr als 250 Mitarbeitenden 
und mehr als 40 Millionen Umsatz 
müssen sich darauf einstellen, 
für das Jahr 2023 einen umfang-
reichen Bericht über die Nachhal-
tigkeit ihrer Geschäftsaktivitäten 
abzugeben. Das ist nur noch eine 
kurze Vorbereitungszeit – nicht 
viel Zeit für die Sammlung und 
Aufbereitung von Daten über Um-
welt-, Sozial- und Arbeitnehmer-
belange sowie über die Grund-
sätze der Unternehmensführung. 
Wer bereits nachhaltig unterwegs 
ist, hat sicher weniger Umstellung 
zu befürchten als Unternehmen, 
die das Thema bisher noch weit 
von sich geschoben haben. 

KLEINE MASSNAHMEN, 
ERSTE WIRKUNG 
Schon kleine Maßnahmen kön-
nen erste Erfolge für mehr Nach-
haltigkeit bringen: Flüge können 
vermieden werden, indem Dienst-
reisen bevorzugt mit der Bahn 
unternommen werden und über 
Videokonferenzen kommuniziert 
wird. Emissionen für notwendige 
Flüge können durch Zahlungen, 
die in Klimaschutz-Projekte flie-
ßen, kompensiert werden. Be-
triebe können ihren Fuhrpark 
auf Elektrofahrzeuge umstellen, 
Fahrgemeinschaften fördern und 
Dienstfahrräder anschaffen. Auch 
eine Umstellung der Heizung, 
beispielsweise auf eine Wärme-
pumpe, oder die Stromerzeugung 
durch eine Photovoltaikanlage ist 

eine Option, die positiv auf das 
„Nachhaltigkeitskonto“ einwirkt. 
Der Einkauf sollte sich auf um-
weltbewusste Lieferanten und 
ökologische Materialien ausrich-
ten. Ein möglichst papierloses 
Büro, Strom aus erneuerbaren 
Energien und stromsparende 
Maßnahmen sind ebenso geeig-
net wie Mülleinsparung. Negativ 
zu Buche schlagen jedoch bei-
spielsweise die Fahrten der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter zur 
Arbeit, das heißt, auch sie sind zur 
Mitwirkung aufgerufen. 

EINFLUSS AUF 
FINANZIERUNGEN 
Ein weiterer Grund für die Dring-
lichkeit des Themas: Die EU ver-
langt von den Finanzinstituten 
bereits die Abfrage der Nach-
haltigkeitspräferenzen in Bezug 
auf Environment (Umwelt), So-
cial (Sozialstandards) und Gover-
nance (Unternehmensführung) 
– kurz ESG – ihrer Kunden in 
der Anlageberatung und Vermö-
gensverwaltung sowie die Emis-
sion sogenannter „Green Bonds“. 

Die Europäische Zentralbank hat 
auch schon Anforderungen an 
die Banken zur Berücksichtigung 
von Nachhaltigkeitsaspekten für 
das Kreditgeschäft definiert. Er-
schreckend viele Unternehmen 
sind keineswegs darauf vorberei-
tet, dass Kapitalgeber aller Art 
− am Ende die eigene Hausbank 
− ihre Mittel- und Kreditvergaben 
mehr und mehr an Nachhaltig-
keitskriterien ausrichten werden 
oder sogar müssen. Wenn Investi-
tionen aufgrund fehlender Nach-
haltigkeit nicht mehr oder nur mit 
einem Zinsaufschlag finanziert 
werden können, verliert das Un-
ternehmen am Markt schnell den 
Anschluss.
Große kapitalmarktorientierte Un-
ternehmen sind übrigens bereits 
heute zur Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung verpflichtet und verlan-
gen daher beispielsweise „grüne“ 
Produkte oder eine Angabe zur 
CO2-Last der gelieferten Waren 
von ihren Zulieferern. Viele KMU 
sind also gezwungen, ihre eigenen 
Nachhaltigkeitsanstrengungen zu 
erhöhen, um als Lieferant nicht 

Nachhaltigkeitsbericht: Die Zeit drängt
Der Druck auf kleine und mittlere Unternehmen, ihr Geschäftsmodell auf Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu überprüfen 
und mitunter langfristig zu verändern, wächst. Neben der sozial-gesellschaftlichen Erwartung von Kunden und Geschäfts-
partnern, dass Unternehmen möglichst klimaneutral agieren und produzieren, kommen mit den erweiterten Berichtser-
stattungspflichten – wie die von der EU geplante Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitsberichterstattung – ab 2023 neue 
Herausforderungen auf die Wirtschaft zu. Wie und warum sich Unternehmen darauf vorbereiten sollten, erklärt Dr. Tobias 
Tebben, Partner der Münsteraner Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft HLB Schumacher.

ausgelistet zu werden. Die Gefahr 
besteht vor allem, wenn die KMU 
keine systemrelevanten Zulieferer 
der großen Unternehmen sind. 

NACHHALTIGKEITSBERICHT
AB 2023
Ab 2023 sollen dann alle Kapi-
talgesellschaften und haftungs-
beschränkte Personenhandelsge-
sellschaften, die im bilanzrecht-
lichen Sinne groß sind, zu einer 
Nachhaltigkeitsberichterstattung 
verpflichtet werden. Auch das Lie-
ferkettensorgfaltspflichtengesetz, 
das ab 2023 für Unternehmen 
mit mehr als 3.000 Mitarbeitern 
und ab 2024 für Unternehmen 
mit mehr als 1.000 Mitarbeitern 
gilt, wird sich ebenfalls auf die 
Zulieferer der verpflichteten Un-
ternehmen auswirken.
Unternehmen jeder Größe müs-
sen sich verdeutlichen, dass der 
Zug zu mehr Nachhaltigkeit be-
reits fährt. Wer jetzt nicht auf-
springt, wird seine Ziele nicht 
mehr oder nur mit sehr hohen 
zusätzlichen Anstrengungen er-
reichen können. Unternehmen 
sollten ausführlich mit ihrem Be-
rater erörtern, wie sie ihre Ge-
schäftsmodelle und Strategien 
auf die Forderungen nach mehr 
Nachhaltigkeit einstellen können. 
Dazu zählen Fragen wie: Was 
sollten wir in der Zukunft verän-
dern, um unseren ökologischen 

Fußabdruck zu verbessern? Wel-
che Investitionen bringen lang-
fristige wirtschaftliche Stabili-
tät und sichern unser weiteres 
Wachstum? Welche Prozesse, 
Systeme und Handlungen werden 
sich verändern oder könnten ver-
zichtbar werden? Welche neuen 
Märkte können wir mit derarti-
gen Veränderungen erschließen? 
Nach dieser ausführlichen Ana-
lyse der momentanen Situation 
und einer Neuausrichtung des 
Geschäftsmodells ist auch die 
kontinuierliche Überwachung der 
Maßnahmen wichtig, um die ei-
gene Vision eines nachhaltigen 
Unternehmens auch tatsächlich 
zu verwirklichen.

Wie „grün” ihr Geschäftsmodell ist, 
müssen große Unternehmen ab 2023 in 

einem Nachhaltigkeitsbericht festhalten. 

  SERVICE
Fo

to
: A

do
be

St
oc

k/
st

ok
ke

te

Borken · Rheine · Nordhorn · Lingen · Meppen

Nutzfahrzeuge

Großkundenleistungszentrum · vielfältige Jahreswagenangebote

RAZ Gebäudedienstleistungen GmbH
Boomsstegge 10 · 46414 Rhede

Tel. 0 2872 /932267-0 · www.raz-service.com
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